Alster 
Jahrgang. 


Seltenes Zuſammentreffen. 
Von Zulius Nediensch. 


(Sortſezung und Beſchluß.) 


Dies veränderte Benehmen befremdete ſeinen Freund um 
fo mehr, als Otto bisher kein beſonderer Verehrer des ſchoͤnen 
Geſchlechts war und bei Vielen für. einen Miſogyn galt; des⸗ 
halb aber glaubte auch Hugo, es ſei bei ſeinem Freunde nur 
ein vorübergehender Rauſch, eine Ausgeburt ſeiner aufgeregten 
Phantaſie. Er hatte ſich auch nicht geirrt, denn als Otto die 
Zeit mit vergeblichen Nachforſchungen verſchwendet hatte, kühlte 
nich feine Liebesgluth immer mehr ab und er gab vorläufig jede 
Hoffnung ſeine Angebetete noch einmal zu ſehen auf und Hugo 
ſuchte durch mancherlei Zerſtreuungen, die er ſeinem Freunde 
zu verſchaffen wußte, das Andenken an ſie zu verwiſchen und 
ſeinem Gedachtniſſe zu entfremden. Alles wurde mit dem Schleier 
der Vergeſſenheit bedeckt und froh und heiter lebten dieſe un⸗ 
zertrennlichen Freunde wieder den Wiſſenſchaften. Sie ſuchten 
ſich in dieſer neuen Lebensperiode gegenſeitig den Genuß des 
Lebens zu verſchönern und wünſchten nichts ſehnlicher, als ſtets 
bei einander bleiben zu konnen. Was ſie aber jeder Zeit in die 
entfernteſte Ausſicht zu ſtellen ſuchten, kam ſchnell heran, die 
Stunde der Trennung ſchlug, und ſo ſchwer es ihnen auch ward, 
ſich zu trennen, ſo gaben ſie doch endlich der Stimme ihres 
künftigen Berufs nach, in der frohen Hoffnung ſich von Zeit 


zu Zeit wieder zu ſehen und die Zwiſchenzeit durch briefliche 
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Mittheilungen auszufüllen und zu verkürzen. Otto kehrte in 
feine Heimath zurück und übernahm ſein väterliches Gut, wäh⸗ 
rend fein Freund als Kandidat der Philologie an das Gymna⸗ 
ſium nach G. berufen wurde. Beide waren in ihrer neuen 
Lage und mit ihrer Stellung ſehr zufrieden und Hugo erhielt 
bei einer vornehmen Familie, dem penſionirten Major v. Kar⸗ 
nowsky, Zutritt, genoß das ehrenvolle Vorrecht gleichſam als 
Glien der Familie angeſehen zu werden und man überwies ihm 
die Leitung der Kinder. Er nahm das letzte Anerbieten um ſo 
freudiger an, als ihm dadurch Gelegenheit geboten wurde, die 
älteſte Tochter des Hauſes, Fräulein Alerandrine, ein Mädchen 
von einnehmendem Außern, gegen die er ſchon bei feinem erſten 
Beſuche eine geheime Neigung empfand, öfter zu ſehen und auch 
wohl zu ſprechen. Er liebte ſie, dies konnte er ſich nicht ver⸗ 
helen und es wurde deshalb ſeinerſeits alles aufgeboten, um 
ihre Geſinnungen gegen ihn zu erforſchen, was ihm indeß weniger 
Schwierigkeiten machte, als er glaubte und erwarten durfte und 
als er ſich von ihrer Gegenliebe überzeugt, als ihm Alexandrine 
die ſüßen Worte: „ich liebe Sie“ zugerufen hatte, dann wurde 
beſchloſſen, ſich ungeſaͤumt den Eltern zu entdecken und um ihre 
Einwilligung anzuhalten. Dieſen war indeß die gegenſeitige 
Zuneigung, die ſich durch mancherlei Zaͤrtlichkeiten kund gab, 
nicht entgangen und da Hugo ein moraliſch guter, wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Mann war und allen Wünſchen der Eltern voll- 
kommen entſprach, außerdem aber kurz vorher eine Anſtellung 
als ordentlicher Lehrer an demſelben Gymnaſium erhalten hatte, 


* 
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wokurch er in den Stand geſetzt wurde, ſeine künftige Gemahlin 
ſtandesmäßig zu ernähren, ſo ſetzten ihnen dieſe keine Hinderniſſe, 
ſondern gaben vielmehr freudig dazu ihre Einwilligung und es 


wurde nun, im Beiſein einer heiteren Geſellſchaft, die Verlobung 


vollzogen. Otto, der durch ſeinen Freund von allem Nachricht 
erhielt, freute ſich über deſſen Glück und bedauerte nur, bei der 
Verlobung nicht anweſend geweſen zu ſein. Seine Freude ſtieg 
aber noch höher, als ihm Hugo mittheilte, wie er und feine 
Verlobte ſich ſchmeichelten, ihn durch einen baldigen Beſuch auf 
ſeinem Gute in Roſau, recht angenehm zu überraſchen. Er 
traf ſogleich die noͤthigen Zurüſtungen zu einem würdigen Em⸗ 
pfange und freute ſich ſchon im Voraus herzlich, recht bald 
ſeinen Freund in die Arme ſchließen und in der Verlobten ſeines 
Hugo eine neue Freundin begrüßen zu koͤnnen. Aber — die 
Parzen hatten es anders beſchloſſen, Otto ſollte ſeinen Freund 
nicht mehr ſehen, denn vierzehn Tage nach der letzten freund⸗ 
lichen Mittheilung erhielt er durch Alexandrine die traurige Nach⸗ 
richt von ſeinem plötzlichen Ableben. „Mein Herr!“ ſchreibt 
ſie, „entſchuldigen Sie, wenn ich über der Pflicht der Erkennt⸗ 


lichkeit, das Gebot der Schicklichkeit, die dem weiblichen Geſchlechte 


eigene Schüchternheit vergeſſe. Ihr Freund, mein vielgeliebter 
Hugo iſt nicht mehr. Ach, die Sprache hat keine Worte, um 
meinen Verluſt zu ſchildern.“ Otto antwortete ihr und bedauerte 
techt aufrichtig, daß er, durch die zu fpät eingegangene Nach⸗ 
ticht, verhindert worden ſei, an den Beerdigungsfeierlichkeiten 
Theil zu nehmen. Er klagte mit ihr und ſuchte ſie und ſich 
zu troͤſten und dieſe zwei Briefe, wer ſollte es glauben, waren 
der Anfang zu einer Korreſpondenz, die ein neues Liebesverhält⸗ 
niß zwiſchen Otto und Alexandrine begründete. Ohne einander 
zu kennen, verſicherten fie ſ ch gegenſeitig der aufrichtigſten Liebe, 
ihre Geiſter ſchienen ſich berührt und eine Verbindung geſchloſſen 
zu haben, die keine Sinnlichkeit, keine Eiferſucht, keine Konve⸗ 
nienzen⸗Welt kannte. Niemand ſchien reiner zu lieben, Niemand 
remer zu empfinden, als ſie. Beide empfanden eine Gluth in 
ſich, die fie zu verzehren ſchien und die die gegenſeitigen Briefe 
nur anfriſchen aber nicht verlöſchen konnten. Nur eine baldige Zus 
jammenkunft konnte ſie zu einer wohlthuenden, zu einer Lebens⸗ 


gluth umwandeln und jo beſchloß denn Otto feine innigſt Ges 


liebte zu beſuchen, die eheliche Verbindung zu vollziehen und ſo 
den Kelch des Glücks bis auf die Hefe zu leeren. Ein beſon⸗ 
deres Greiguiß beſchleunigte feine Abreiſe, denn was er nie zu 
ahuen gewagt, ging in Wirklichkeit über. Nach einer langen 
unheilsſchweren Zeit, gab endlich der Vrand Moskaus das Feu⸗ 


erzeichen für die Befreiung ganz Europas. Preußen war es, 
das ſich zuerſt gegen den fremden Herrſcher erhob und die Fahne 
des Kampfes entfaltete, unter der ſich Tauſende ſammelten, um 
die gekränkte Ehre des Vaterlands zu rächen. Einer überbot 
den Andern an Eifer, ſeinem Vaterlande nützlich zu werden 
und es von dem Joche fremder Tyrannen zu befreien. Auch 


Otto, ein warmer Vaterlandsfreund, wollte nicht nachſtehen und 


beſchloß in die Reihen der Freiwilligen einzutreten. Nur ſeine 
Alexandrine wollte er noch ſehen, um dann mit vermehrter Bes 
geiſterung dem Feinde entgegen zu gehen. Er übertrug deshalb 
die Leitung ſeines Gutes einem zuverläßigen Beamten und reiſte 
ab. In G. angekommen, war es feine erſte Sorge, ſcch nach 


der Wohnung des Major von Karnowsky zu erkundigen. Man 


wies ihm dieſe und da die Eltern ſeiner reizenden Alexandrine 
noch nichts von dieſer platoniſchen Liebe erfuhren, ſo ließ ſich 
Otto bei ihr anmelden und ſprach den Wunſch aus: nur mit 
ihr allein zu ſprechen. Er wurde vorgelaſſen und trat nun mit 
ſichtlicher Unruhe ein. Aber wer beſchreibt ihr beiderſeitiges 
Erſtaunen, als Otto in der ſchöͤnen Alexandrine ſeine Reiſebe⸗ 
gleiterin auf dem Poſtwagen wieder erkennt. Mit dem Ausrufe: 
„ich bin Otto,“ ftürzt er zu ihren Füßen, erfaßt die ſträubende 
Hand und drückt mit glühenden Lippen feurige Küſſe darauf. 
Sie ſtößt einen Schrei des Erſtaunens aus und ſteht wie feſt⸗ 
gebannt mit inneren Bewegungen kämpfend vor ihm. Es war 
ihnen als tauchten die Geiſter verſtorbener Verwandten unter 
anderen Hüllen auf. 

Endlich erhob ſich Otto, nachdem er ſich überzeugt, daß 
alles das, was eben vorgefallen Wirklichkeit und keinesweges 
Betrug der Sinne ſei und rief: „verachte mich nicht, weil ich 
Dich unausſprechlich liebe!“ Durch dieſen Zuruf wurde Ale⸗ 
randrine aus ihren Träumereien geweckt, jte eilte, ohne ihm zu 
antworten fort, um gleich wieder mit ihren Eltern an der Hand 
zu erſcheinen. „Hier, hier,“ rief fie anf Otto zeigend, „iſt der 
Mann, den ich liebte, ehe ich noch Hugo kannte, den ich noch 
jetzt liebe, dem meine Hand gehört und müßte ich fie einem 
andern reichen, ſo gehörte doch mein Herz, das einzig und allein 
für ihn ſchlägt, dennoch nur ihm! Ach, ſchon der Gedanke 
ihm zu entſagen wird mir unerträglich. Nein! dir nur, ewig 
dir gehör ich an.“ Indem ſie die letzten Worte noch einmal 
wiederholte, eilte ſie in Ottos geöffnete Arme und die Eltern 
waren ſtumme Zeugen edler Rührung. Endlich loͤſ'ten die Lie: 
benden die ſanften Feſſeln, die fie umſchloſſen hielten und als 
Beide ihre Ruhe und Faſſung wieder erlangt, erfuhren, die 
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noch immer in tiefes Staunen verſunkenen Eltern, Aufſchluß 
über den Zuſammenhang dieſer ſeltenen Geſchichte, von dem 
Augenblicke an, wo Alexandrine, von den Beerdigungsfeierlich⸗ 
keiten einer theueren Freundin tief betrübt zurückkehrend, Otto 
am Poſtwagen kennen gelernt und eine ſanfte Neigung zu ihm 
gefaßt hatte. 

Nachdem die Eltern die noͤthigen Erkundigungen über Otto 
eingezogen hatten, nachdem ſie ſich überzeugt, daß dieſer vortreff⸗ 
liche junge Mann, in Hinſicht auf moraliſchen Charakter, Geis 
ſtesbildung, ſo wie in allen Verhältniſſen die Stimme des all⸗ 
gemeinen Beifalls für ſich hat, feierten ſie zum zweiten Male 
die Verlobung ihrer Tochter und Otto ſthied von einer Familie, 
die er ſo lieb gewonnen und die ihn ſchon als ein neues Glied 
ihrer Familie betrachtete, in der frohen Hoffnung nach beendigtem 
Feldzuge mit Alerandrine das Glück einer guten Ehe zu be 
gründen. Nachdem Otto ſeine häuslichen Geſchäfte geordnet und 
von ſeinem greifen Vater Abſchied genommen hatte, trat er in 
die Reihen der muthigen Krieger und kämpfte heldenmüthig für 


ſein Vaterland. Während Ottos Abweſenheit ſtarb der Vater 
ſeiner Geliebten und fie jehnte ſich jetzt mehr als je nach ihrem 
geliebten Otto. Nach langer Zeit endlich kehrte er wohlbehalten 
in die Arme feiner Alexandrine zurück, verband ſich durch das 
füße und heilige Band der Ehe für immer mit der ihn feurig 
Liebenden, aus deren Augen ein Paradies der Freuden blickte 
und deren Wangen der heiterſte Frühlingsmorgen roͤthete und 
zog hochbeglückt auf ſein Gut zurück. Mutter und Tochter ver⸗ 
ließen mit Vergnügen einen Ort, der Zeuge ſo vieler traurigen 
Ereigniſſe war und wurden in Roſau von Ottos altem Vater, 
der mit den Abſichten ſeines Sohnes bekannt, um jo freudiger feine 
Zuſtimmung zu dieſem wichtigen Schritte gegeben hatte, als er 
die brave Familie, ohne daß er dies ſeinem Sohne entdeckt 
hatte, ſchon früher kennen zu lernen Gelegenheit gefunden, mit 
offenen Armen empfangen, wo ſie im Lächeln und Lieben das 
Glück ihres künftigen Lebens befeſtigten. — - 
B— im November 1843. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Aufforderung. 


In Breslau beſteht unter Allerhöchſter g ſeit einer Reihe von 


Jahren, ein Verein zur Beſſerung der Strafgefangenen. 


Je ſeegensreicher die Erfolge find, deren ſich dieſer Provinzial⸗Verein bereits 
erfreut, um ſo wünſchenswerther erſcheint die Errichtung ähnlicher Vereine in den 
Provinzial⸗Städten, welche theils ſelbſtſtändig, theils unterſtützt von jenem Hauptver⸗ 
eine eines der dringendſten Bedürfniſſe unſerer Zeit auszufüllen berufen ſein werden. 

Das Direktorium des Prosinzial⸗Vereines fordert uns vereint mit der Königl. 


Regierung dringend auf: - 


die verehrten Herren Beamten des geiſtlichen und weltlichen Standes, fo 
wie alle verehrten Mitbürger und Bewohner der Stadt und Umgegend 


Waaren⸗Offerte. 


‚Schr reinſchmeckende und far⸗ 
bige Caffees, fein, mittel und 
ord. Zucker in Brodten, und ſehr 
ſüßen gelben Backzucker. Neuen 
großkörnigen earol. Reis, neue große 
geleſ. Nofinen jo wie mittel und 
kleine Roſinen, feinſte Gewürz⸗ 
Chocolade; empfiehlt, fo wie alle 
übrigen Waaren billigſt 


zu erſuchen, zur Bildung eines derartigen Vereines hier zuſammentreten 


gewünſcht werden, als die Zuſicherung von Theilnahme an dem Beſtreben: 
den Sträflingen und deren Angehörigen Beſchaftigung und Gelegenheit 
zu gewähren, ſich redlich und ſelbſtſtaͤndig zu ernähren. 

Wir erlauben uns daher ergebenſt vorzuſchlagen, daß Alle, welche die Bil: 


Langegaſſe Rr. 35. 


Ein ganz neuer noch nicht gebrauchter 
halb und ganz gedeckt zu machender, in 


— 


— 


dung des Vereines wünſchen, gleichviel auf welche Weiſe ſie beabſichtigen ihre Theil⸗ 
nahme an demſelben zu bethätigen, Sonntag den 17. December c. Nachmittag 3 Uhr 
im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes zuſammentreten, daſelbſt die Statuten des Haupt⸗ 
Vereines und den Entwurf für die Statuten der Local⸗Vereine einzuſehen, um ange⸗ 
thanen Falles ſogleich den Verein zu bilden. Ratibor den 28. November 1843. 
S Der Magiſtrat. 


Alle für das Jahr 1841 
erſchienenen Kalender und Taſchen⸗ 
bücher werden ſtets vorräthig gehalten 
in der 


J. Haberkorn 


zupfeblt eine große Auswahl angekfeiveter 
Gliederpuppen in allen Größen fo 
wie auch diverſe Spielwaaren für 
Kinder. 1 


irtſchen Buchhandlung i 
— Ratibor. aM 


zu wollen, — und verſichert: daß baare Unterſtützungen weniger dringend Julius Berthold, 
| 


Gnadenfeld mit Fleiß gebauter Wagen 
iſt zu verkaufen. Wo? erfährt man 
bei der Redaktion d. Bl. 


Sehr ſchöne div. Roth⸗ und 
Weißweine, veritablen C ampag⸗ 
ner ;extra fein und fein Jamaica 
Num, feine Arack's u. div. andere 
Rum s, Punſch⸗Eſſenz, Bres⸗ 
— 4 Liqueure u. ſ. w., empfiehlt 

eſten 
Julius Berthold, 
Langegaſſe Nr. 35. 


ö 


— 396 — 


Perfonal ⸗Veraͤnderungen 
bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Beförvert: Der Auskultator Koſchützky iſt zum Referendarius ernannt worden. „ 2 
1 1 1 Engelmann bei der Neiße⸗Grottkauer Fürſtenthums⸗Landſchaft it der Juſtiz⸗Rath⸗ Titel 
3 beigelegt worden. J 8 h 
Verſetzt: Der Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor Nirdorff beim Land- und Stadt⸗Gericht Ratibor als Aſſeſſor an das Land⸗ 
N And Stadt⸗Gericht zu Goͤrlitz. . 
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Ausgeſchieden: Der Referendarius Rieger wegen Uebernahme von Patrimonial-Gerichts⸗Aemter. * 1 
Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 

..õõã6 d ddddſ.ſñſé dd :½22 . 
No. Name des Gutes. | Kreis. | Name des abgegangenen Richters. | Name des wieder angeſtellten 
N . N Richters. 

5 Lindenau. 8 Grottkau. Juſtiziar Kloſe. Juſtiziar Rieger zu Neiße. 

2. JTaamenberg. Neiße. derſelbe. derſelbe. 

3. PMoöoſen. desgl. derſelbe. derſelbe. a 

4. »Mittel⸗Neuland. desgl. Juſtiziar Schücke. derſelbe. : 
5. Czienskowitz. Coſel. Juſtiziar Rehmet. Referendar v. Schweinichen zu Ratibor. 
6. Woſchütz. Pleß. Juſtiziar Sedlaczeck. Juſtiziar Peterek zu Sohrau. 
272 Pallowitz. Rybnick. derſelbe. derſelbe. 

8. N. Kupferhammer. Neiße. Juſtiziar Kloſe. Juſtiziar Rieger zu Neiße. 

9. Volkmannsdorf. desgl. derſelbe. derſelbe. 

10. Kl. Mohlendorf. I Grottkau. derſelbe. derſelbe. 

11. Kl. Warthe. Neiße. Juſtiziar Schücke. derſelbe. 

* —— Mannsdorf. desgl. 0 Juſtiziar Kloſe. derſelbe. — 
13. Bauſchwitz. Falkenberg. derſelbe. Juſtiziar Baron v. Prinz zu Friedland. 
14. Blumenthal. Neiße. derſelbe. Sr Juſtiziar Rieger. 

15. Korkwitz. desgl. derſllbe. . derſelbe. 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und vereidigten Schiedsmänner. 


Benennung der Ortſchaften. f Name der Schiedsmänner. 


Das Weihnachts Lager der Hirt'hen Buchhandlung 
i in Ratibor 


bietet eine reiche Auswahl geſchmackvoll gebundener Vorräthe aus dem geſammten Gebiete der zu Feftge- 
ſchenken geeigneten Literatur, ſowohl für Erwachſene, als auch für die Jugend im zarteſten, wie im reiferen Alter. 
Vorhanden ſind die Claſſiker und Lieblings-Schriftſteller der deutſchen Nation ſowohl, wie auch die des Aus⸗ 
landes in billigen Ausgaben und verſchiedenem Format, gebunden und uneingebunden, empfehlenswerthe Gebet⸗ und 
Andachtsbücher beider Confeſſionen, für jedes Alter und Geſchlecht, in würdiger Ausſtattung und entſprechenden Ein⸗ 
bänden; Jugendſchriften der anerkannt beſten Schriftſteller; Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchrei⸗ 
benz; Wörterbücher in den todten und Bea Sprachen; Atlanten, Karten, Erd: und Himmels: 
Zloben u. a. m. 


Die beſchleunigte Ertheilung eines Befehls unterſtützt die befriedigende Realiſirung deſſelben; denn es 
find der Bücher fo viele, die um Weihnachten von verſchiedenen Seiten gleichzeitig begehrt werden, wah- 
rend man dieſelben zum Theil in nur wenigen Exemplaren vorräthig erbalten kann, 

Ueberlaſſen aber die geehrten Beſteller, wenn ſpeziell Gewünſchtes nicht mehr vorhanden, uns die 
Auswahl, ſo verbürgen wir wenigſtens den gewiſſenhaften Verſuch der Rechtfertigung dieſes Vertrauens. 


Hirt'ſhe Buchhandlung in Natibor. 


\ar Ku 3 Mit einer Beilage. 


Beilage zum Allgemeinen Oberſchleſichen Anzeiger 2 99. 


ei den 13. ERS 1843. 


' * unſer Sortiment weißer und couleurter Wort: und aa 
rief- und Billetpapiere in anerkannt guter Qualität, Brie ere 
Weihnachts, ‚Gefehenfen | mit der Anſicht von Ratibor, Couverts, Depifen: und Buch 
empfehlen wir eine reiche Auswahl ſehr ſtaben⸗Oblaten, Viſiten⸗, Einladungs: und Gratulations-Karten, 
eleganter Papeteries, Stammbuͤ- erlauben wir uns zu geneigter Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. 


Wenne Nee ihre, ee, Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 
Ohne Marktſchreierei! 


taſchen, ſo wie auch hoͤchſt geſchmack— 
verkauft die neue Kleider handlung des 


volle Papparbeiten zu geneigter Bes 
N J. Proskauer, Neue⸗-Gaſſe, 


achtung. 
Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor. 

moderne Damen Hüllen in wollenen Stoffen von 5 bis 10.342 feine Niederläne 
diibe Tuch-Hüllen von 10 bis 16 %% Tuch-Palletots, Sack-Roͤcke von 
8 bis 15 49 feine Tuchmäntel von 12 bis 20% N fertige Weſten von 25.9: 

bis 2 A Schlafröcke von 1% bis 3% . Crabatten von 5 Gr an, des⸗ 

n ee noch viele andere neue Sachen zu auffallend billigen Preiſen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


der den Betrieb einer Brennerei zu leiten 
verſtebt, und gute Zeugniſſe beſigt, findet 
von Weihnachten d. J. ab ein gutes 
Unterkommen. Wo? itt in der Hirt ſchen Tr 
Vu bhandlung zu erfahren. Da ar eee geſonnen bin, mein Kleidergeſchäft einzuſtellen, fo mache ich dem 
. nd u ben de ud ehrten 1 e bekannt, daß ich allerhand Arten von 

Auf einer der lebhafte ſten Straßen Kleidungsſtücken für Herren und Damen, beſtehend in Schoppen-, Aſtrakan- und 
iſt ein . 977 er . Baummarder⸗Pelzen, wattirten Röcken, Tuchmänteln u. Staatsröcken, 
Verkaufs = Gewölbe ſehr gut eignet, und ‚Morgenröden fur Herren und Damen, Beinkleidern, Welten (gemachte 
wozu nothigenfalls auch eine Wohnung und ungefertigte) Herrenmützen, Damenpelzen, Tuchhüllen für Damen, 
gegeben werden kann, von Oſtern ab zu | Unterröcken, Nachtjacken, Muffen, Frangen, Borten, wattirte Bettdecken 
vermiethen und das Nähere bei der Re- und mehreren verſchiedenen Stoffen, welche ſich zu Weihnachts⸗ 
daktion zu erfahren. 5 Geſchenken eignen, — alle Tage in der Woche — den Sonnabend ausgenommen, 
Ratibor den 12. December 1843 unter 18 pro Cent des Einkaufspreiſes verkaufe. 


Ratibor den 3. December 1843. 


. S. Dziclntzer, 


Rem ⸗Gaſſe. 


Nicht zu überſehen. 


Need 
Eine große Auswahl 
neuer Muſikalien 


erhielt ſo eben, und empfiehlt zu 
geneigten Beachtung die 


Hirt 'ſche Buchhandlung So eben erhielt ich in Commiſſton und verkaufe nachfolgende Sachen zu 
in Ratibor. herabgeſetzten Preiſen: > 
NN breite aͤcht farbige Cattune à 2 Zr 


4 breite Battiſt⸗Cattune a 4, 5 und 6 Gr 
7 große Umſchlage⸗Tuͤcher à 15, 20 und 25 Mr 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an: 


vaß ich 1 Kl. Birken⸗Holz4 4720 T große wollene Tuͤcher a 1, 2 und 3 . 
. lefern — 4 K. 2 Ger ie Aer & 72, 10 und 15 Ion 
d 1 — Fichten — 4. 3 breite wollene Stoffe A 3, 4 und 5 Dr 
neo Ratibor verkaufe. vesglelchen eine große Auswahl von weißen und bunten Blonden⸗ Tücher 


Beſtellungen hierauf werden bei dem und S hawls als die feinſten Kleider-Stoffe in Thibet, Terno und Chali, 
8 Herrn Ignatz Guttmann Mouslin de laine . x. Da dieſe Sachen zu Weihnachts⸗ Geſchenken 
in Ratibor angenommen; ſich eignen bittet um geneigte Abnahme, 


Grabowka den 6. December 18431 N. L ollak, 


S. Löbenſtein. am dem Neuen⸗ Thore. 


Ein junger Menſch, welcher fich der 
Landwirthſchaft widmen will, ſchreiben, 
rechnen und leſen kann, findet eine Ans 
ſtellung bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor vom 1. Januar 1844 unent⸗ 
geltlich, muß ſich jedoch Bekleidung be⸗ 
ſchaffen können. 
> Das Dominium Zyrowa im 

Gr. Strehlitzer Kreiſe. 
Ohne Auktion und doch ſehr 
billig verkauft 


L. Schweiger, 
* Oderſtraße, ö 
außer den neueſten Modeartikeln 
fuͤr Herren und Damen: 

1 Ballkleid 1 . 10 Gr 

1 Paar fein gewirkte Damen: 
ſtruͤmpfe 3 9 

1 gewirkte Negligehaube 2 Ip 
1 Sammetkravatte 6 Kr 

1 Paar gewirkte Handſchuh 1 
1 ſeid. Atlas Herrencravatte 9 An: 
1 Taſchentuch 2 9: 

1 Halstuch 3 Ar 

Weſten à 25, 5 und 10 n 

1 Paar Hoſentraͤger 25 n 

1 wollener Shawl 2 n 

1 geſtickt Thibet-Tuch 9 He. 


Dioppelflinten 
Piuürſchbueyſen 


o wie 
Galanterie⸗Gegenſtande die ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Galanterie⸗ u. Meubles⸗Handlung des 

L. Haberkorn, 


im Doms’sben Haufe, 


Bei dem herzogl. Wirthſchafts— 
Amte Guttentag findet ein der polni⸗ 
ſchen Sprache vollkommen mächtiger junger 
Mann vom 1. Januar k. J. ab, bei dem 
Einkommen von jährlich 150.24: 
und gänzlich freier Station als 
Rechnungsführer eine Anſtellung 
und wird dafür vorzugsweiſe ein, bei einem 
Landräthl. Amte als Kanzeliſt beſchäftigt 
geweſenes Subject oder ein Gerichts⸗Actuar 

im t, 
> ER hierauf reflektirende Per⸗ 
ſonen wollen ſich an gedachtes Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden. 


- 


— 
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Der Erecutor⸗Poſten bei dem Gerichts⸗ 
Amte der Güter Bauerwitz ſoll ſofort 
anderweitig vergeben werden. 

Qualiſicirte und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Erecutoren wollen ſich bei dem 
unterzeichneten Dominio perfönlich melden, 
woſelbſt die Anſtellungs- und Cautions⸗ 
Bevingungen zu erfahren find. 


Dominium Bauerwitz d. 30. Nosbr. 1843. 
Mach at. 


Eine moͤblirte Stube, dicht am großen 
Thore iſt zu vermiethen und das Nähere 
bei der Redaction zu erfragen, 

Ratibor den 28. November 1843. 


Ein noch unverheiratheter Deko no⸗ 
mies Beamter, welcher auch Kenntniſſe 
von der Brennerei hat und die beſten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, und gegen⸗ 
wärtig noch in Funetion iſt, ſucht von 
Oſtern k. J. ab eine anderweitige An⸗ 
ern Das Nähere bei der Redaktion 
d. Bl. 


Bei E. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch: 
handlungen des In- und Auslandes zu haben: | a 


Praktiſches Hülfsbuch 
2 zum Erlernen * 
der franzöſiſchen und italieniſchen Sprache, 


beſtehend in einer Sammlung der beim Sprechen am haͤufigſten 
vorkommenden Woͤrter und Redensarten, nebſt Unterredungen 


vr. 


und Briefen uͤber allerlei Gegenſtaͤnde des geſelligen 
deutſch, franzöſiſch, italieniſch. 

Zur Benutzung beim Schulz und 
dere auch zum Gebrauch fuͤr Re 


von Dr. 


Lebens; 


Privatunterricht, 


. und insbeſon⸗ 
iſende, 


Lehrer der deutſ hen, fruzoͤſiſchen und italieniſchen Sprache in Berlin, 


22 Bogen in Octav. 


Arbeiten ſchon bekannte Herr 


Verfaſſer des hier angezeigten Buchs ubergiebt mit demſelben nicht blos denjenigen, 
welche ſich dem Erlernen der franzöſiſchen und italieniſchen Sprache widmen, ſondern 


gegebene Ueberſicht des Wiſſenswertheſten 


die ein gleichzeitiges Erlernen dieſer beiden Sprachen beabſichtigen, 
- s Hülfsbuch, das ſich eben ſowohl durch 
Anordnung empfehlen wird. 


Die als Anhang 


aus der italieniſchen Sprachlehre dürfte 


denen, die ſich vielleicht blos eine oberflächliche Kenntniß des Italieniſchen verſchaffen 
wollen, gewiß nicht unwillkommen ſeyn; auch werden ſchoͤnes Papier und reiner cor⸗ 


recter Druck mit dazu beitragen, 


ſtigen Aufnahme wird erfreuen können. 


daß dieſes nützliche Buch ſich recht bald einer gün⸗ 


In demſelben Verlage erſchienen früher: 2 wan 


der kleine Franzos. 


Ife, Dr. A., 
— der kleine Italiener. 


Ponge, J., Cent Dialogues allemands et frangais. 


Valentini, Dr. Fr., 


— — Dizionario 
II. Aufl. 


VII. Aufl. ½ Sgr. 
II. Aufl. S 
Burckhardt, G. F., der kleine Engländer. 


III. Aufl. 10 Sgr. 


A Manual of Conversation in English and German etc, etc. 


1 Thlr. 7% Sgr. 


Complete Pocket-Dictionary. III. Aufl. 2% Thlr. 
25 Sgr. 

Guide de la conversation frangaise. 2 Vols. 1 
Dialoghi et Colloquj italian et tedeschi etc. eto. 


1 Thlr. 15 Sgr. 


portatile italiano-tedesco, tedesco-italiäno etc. 2 Vols 


3 Rılılr. 
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Aus dem Weihnachts- Lager 


der Buchhandlung 


2 2 

Weihnacht - Schriften. 
- Verlag von J. F. Schreiber in Eßlingen, 
als beſonders beachtenswerth empfohlen durch Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, und bei dieſem, wie in allen ſoliden Buchhandlungen 
Breslau's und Schleſiens vorräthig, bei Aderholz, Goſohorski, Graß Barth 
u. Comp., Kern, W. G. Korn, Leuckart, Mar u. Cp., Neubourg, Schulz 
n. Cp., Schuhmann, ferner für das geſammte Oberſchleſien zu haben in 
den Hirt' ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß und in Krotoſchin bei 
Stock. 


30 Werkſtätten von Handwerkern. 
Mit ihren hauptſaͤchlichſten Werkzeugen und Fabrikaten. 
Folio mit colorirten Randzeichnungen und Text. 
2 M 26 % Ee. 


Der Menſch und die Thierwelt. 
Ein Bilderbuch mit deutſchem und franzoͤſiſchem Text. 
Neue, ganz umgearbeitete Auflage. 

21 fein colorirte Blätter in Folio. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Der Jahrmarkt. 


Sehenswuuͤrdigkeiten und Scenen in bunter Reihe. 
18 colorirte Blätter in quer Quart mit Text. 


1 S, 10 ge. 


N) 4 2 £ 

Die Giftgewaͤchſe 
Dentichlands und der Schweiz 
in lithographirten und colorirten Abbildungen 

mit erläuterndem Text von 
M. Ch. F. Hochstetter, Profeſſor. 

in Volksſchulen, Real⸗Anſtalten und Gymna⸗ 
ſien und zum Selbſtunterricht. 
48 Blätter in Folio. 1 . 10 Se. 


\ \ 


Zum Gebrauch 


Für den Anſchauungs⸗Unterricht. 2 Bde. mit deutſchem u. franzöſiſchem Text. a 2 Rh: 
Naturgeſchichte der Thiere. 3 Thle. mit deutſchem und franzöſtſchem Text, a 2 Al. 
Dieſelbe in Einem Band, mit Tert und Haupt⸗Regiſter deutſch u. franzöſiſch 6 RE 
Die 12 Monate des Jahres. 5 RE 20 S 
Die Jahreszeiten. 2 H, MY, n 
Das Elternhaus. 1 K. 11½ n 
Blicke in die Natur. 227, 
Die Menagerie. ö 20 5 


Ferdinand Hirt in Ratibor. 


Als Geſchenke für die 
Jugend 


ſind folgende im Verlage der C. H. Zeh⸗ 
ſchen Buchhandlung in Nürnberg neu er⸗ 
ſchienenen Schriften von Phil. Körber 
zu empfehlen, vorräthig in Breslau bei 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen in Ratibor und Pleß, ſo wie in 
Krotoſchin durch Stock: 0 


Peter Gluͤckfeld, der gebeſſerte 
Muͤſſiggaͤnger oder die Reiſe 
nach einem fremden Stern. 
Eine unterhaltende Erzählung für die 
Jugend. Mit einem Stahlſtich. 8, 
geh. Velinpapier. 12% gr. 


Der Zoͤgling des Invaliden. 
Eine Erzählung aus den Kriegsjahren 
von 1809 bis 1813 fur die Jugend. 
Mit einem Stahlſtich. 8. geheftet. 
Velinpapier. 12 % n 


Der verlorne Sohn. Eine morali⸗ 
ſche Erzählung für die reifere Jugend, 
aus der Vorzeit unſeres deutſchen Va⸗ 
terlandes. Mit einem Stahlſtich. 8. 
geh. Velinpapier. 12% Sn. 


Obige drei neue Erzählungen des be⸗ 
reits allgemein beliebt gewordenen Ver- 
faſſers reihen ſich an die beſten erſchiene⸗ 
nen, gleichartigen Jugendſchriften an. Die 
überall hervorleuchtende religiöfe Tendenz, 
die blühende Schreibart, der anziehende 
und paſſende Stoff, ſowie die richtig ge⸗ 
wählten Charaktere werden nicht verfeh⸗ 
len, den Beruf des Verfaſſers als Jugend⸗ 
ſchriftſteller wiederholt zu beurkunden und 
dieſe Erzählungen, welche bei den jungen 
Leſern gewiß den Sinn fürs Edle und 
Gute wecken oder befeſtigen werden, leder 


2 Empfehlung werth machen. 
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Agnes Franz, 


. neueſte Jugendſchriften: 
Buch für Kinder. Kinder Theater. 


Mit Kupfern von Koska. Mit Kupfern von Koska. 
Eleg. geb. 2 MM: 25 An, Eleg. geb. 1 . 15 J. 


Kinderluſt. Kinderſehatz. 
Mit Kupfern von Koska. Kupfern von Koska. 
Eleg. geb. 1 . 15 Igr Eleg. geb. 1 RE 


Verlag von Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 
PVorräthig in jeder namhaften Buchhandlung Schleſtens. 


2 


Mit 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 


Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt' ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß jo wie in Krotoſchin durch 
Stock: 


Thekla von Gumpert, 


Der kleine Vater und das Enkelkind. 
* a Erzaͤhlung fuͤr Kinder. 


Mit Abbildungen. 8. Elegant gebunden 1 % N 
Die verſtorbene Dichterin Agnes Franz äußerte ſich über dieſe anziehende 
Schrift, die ihr im Manuſeripte vorgelegt wurde: 52 
„Der Stoff iſt anziehend und muß die Theilnahme der kleinen Leſer bis ans 
Ende wach erhalten. Eltern und Lehrer werden es gern in der Kinder Händen 
ſehen, weil ein durchaus guter und frommer Geiſt durch daſſelbe weht, und ohne 
Abſicht zu verrathen, manch gute Lehre darin niedergelegt iſt.“ 


Berlin, Dezember 1843. 
Alexander Duncher, Königl. Hofbuchhändler. 


Bei W. Einhorn in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, für das geſanunte Oberſchleſten durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen im Rati⸗ 
bor und Pleß, jo wie in Krotoſchin durch Stock zu beziehen: 


Das Wort der Frau. 


Eine Feſtgabe von Fr. v. Heyden. 
Elegant gebunden. Mit 1 Titelkupfer. 1¼ S 


Geſchichte 
der merkwürdigſten deutſchen Frauen. 
Von Dr. K. Ranmshorn. 
Geh. 2 Theile. 27, Nike: 
Elegant geh, 3 Rh, 7½ Sgr. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


2 ” — 
Anzeige für Eltern 
und Lehrer. 

Bei Schmidt und Spring in 
Stuttgart ſind ſo eben erſchienen, vorrä⸗ 
thig in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nro. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 
Pleß, ſowie in Krotoſchin durch Stock. 

Fünf kleine Erzaͤhlungen von Franz 
Hoffmann, als: 

Jakob Ehrlich. Geſchichte für Kinder 
und Kinderfreunde. Mit 4 Staylſti⸗ 
chen. geh. 6 gGr. 

Der Tugenden Vergeltung. Erzäh⸗ 
lung für Kinder. Mit 4 Stahlſti⸗ 
chen. geh. 6 gGr. 

Erziehung durch Schickſale. Erzäh⸗ 
lung für Kinder und Kinderfreunde. 
Mit 4 Stahlſtichen. Geh. 6 gGr. 

Mylord Cat. Erzählung für Kinder 
und Kinderfreunde. Mit 4 Stahlſtichen. 

rd geh. 6 gGr. 

Noth und Hülfe. Erzählung für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde. Mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. geh. 6 gGr. 
Dieſe kleinen Erzählungen dürfen wohl 

mit Recht der Aufmerkſamkeit aller Eltern 
und Lehrer empfohlen werden. — Erſtere 
bieten ihren Kindern in dieſen Erzäblun⸗ 
gen, welche ſich durch ihren moraliſchen 
und werthoollen Inhalt auszeichnen, auf 
unterhaltende Weiſe Gelegenheit zur ſchoͤn— 
ſten Ausbildung des Herzens und Gemü⸗ 
thes; und Lehrer können dieſe, außerdem 
durch Eleganz und Wohlfeilheit ſich em⸗ 
pfehlenden Bücher mit Zuverſichi als nütz⸗ 
liche Prämien⸗Bücher ihren Zoͤglingen in 
die Hand geben. 


Als werthvolle Feſtgabe fuͤr 
frommgeſinnte Katholiken duͤrfen 
vor Allem 


des Domherrn Foerſter 
Sountags⸗Predigten 


empfohlen werden; Exemplare derſetben 


vollständig in 2 ſplendid ausgeſtatteten 

Banden, ſind um den Preis von 3 Rtlr. 

22 ½ Sgr. in jeder ſoliden Buchhand⸗ 

lung Breslau's wie Schleſiens überhaupt 

zu haben. 

Breslau, Ratibor und Pleß. 
Ferdinand Hirt, 
als Verleger. 


